
dieses giebt einen Grund mebr dafür ab, die Pflan­
ze als eigene Ar t aufzustellen. 

W ä h r e n d dem Druck des vorstehenden Aufsa­
tzes erhiel t i c h ein Schreiben von H r n . M a y e r 
aus Mogl iano, wor innen eine Stel le vorkommt, die 
ganz gewifs auf 5 . bulbosum Bezug hat, und die i ch 
daher s c h l i e ß l i c h mit thei le : „Mi in hier gesammel­
tes S. tuberosum so l l , nach ß e r t o l o n i , eine neue 
Species s e y n " und nun erst erinnerte ich mich von 
H r n . M a y e r schon f rühe r einige unbestimmte Pflan­
zen erhalten zu haben, unter welchen ich auch a l ­
lerdings diese mit der Bezeichnung fand: ,,Sym-
phytum, sehr k le ine gelbe Blumen. März, A p r i l , an 
G r ä b e n . " Diese Pflanze b e s t ä t i g t vol lkommen alles 
bisher Gesagte. Sie ist Schuh lang , und e n t h ä l t 
n icht weniger als i 4 Blä t te r . Aus der knol l igen 
W u r z e l entspringen W n r z e l b l ä t l e r und Stengel (ge­
gen obige Beschreibung) unmittelbar; erstere sind 
alle gestielt, und nur blos die obersten S t enge lb l ä t ­
ter stehen stiellos g e g e n ü b e r ; al le sind v o l l k o m ­
men eyförmig . Die ganze Pflanze zeichnet sich 
durch ihre ausserordentliche Rauhigkeit aus, die 
durch unzäh l ige D r ü s e n , aus welchen eine L in i e 
langes Borstenhaar hervorgeht, verursacht werden, 
u n d die zugleich auf der untern Seite eben so vie le 
schwarze Punkte bilden. Die Kle inhei t der Blumen 
fäl l t in die Augen. Sonach scheint die Pflanze v o r ­
zügl ich w ä r m e r e Gegenden zu bewohnen. 

II. B o t a n i s c h e N o t i z e n . 
"Nachträglich Hier Conferva Aegagropila und coacli-

/.'»• -u S. ai3 u. 273. der Tiara <•. / . /8s4, 
Als eine, mir höchs t wi l lkommene Frucht der 
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Bemerkungen, welche ich Seite 273 des gedachten 
Jahrgangs der F lora übe r die Conferva Aegagropila 
der Schriftsteller vorzutragen wagte, erlaube i c h 
•nir, hier die belehrende Stelle eines Briefs m i t z u ­
t e i l e n , wor in sich mein verehrter Freund, der H r . 
Prof. A g a r d h zu L u n d , ü b e r diesen Gegenstand 
Verbreitet, und wodurch es mehr als wahrschein­
l i c h w i r d , dafs die beiden muthmafslich hingeste l l ­
ten Arten, C. Aegagropila und C . coactilis, der w i ­
dersprechend scheinenden Worte und Abbi ldungen 
der Schriftsteller ungeachtet, dennoch eine und d ie ­
selbe Pllanzenspecies ausmachen,-welche künf t ig nur 
nach dem von mi r der C. coactilis beigelegten C h a ­
rakter bezeichnet werden d ü r f t e . H r . Prof. A g a r d h 
schreibt mi r unter dem 26. N o v . folgendes: 

„ I c h erhalte i n diesem Augenblick Ihre A b ­
handlung ü b e r Conferra Aegagropila i n der botan. 
Zeitung und e i le , auch meine Gedanken ü b e r die­
sen Gegenstand zu sagen, weniger um denselben an 
und für sich weiter zn beleuchten, als um die U n -
volls"tändigkeit meiner Synonymie an der angeführ ­
ten Stelle zu entschuldigen. W e b e r und M ö h r s 
Figur, und die damit ü b e r e i n s t i m m e n d e von L y n g -
b y e setzten mich ebenfalls i n einigen Z w e i f e l , da 
keine von beiden mit meinen Exemplaren ü b e r e i n ­
kam. Die kurzen Gl ieder finden sich da n ie , sie 
sind immer , wie Sie r icht ig bemerken, 5 — 6 mal 
so lang als brei t , statt dafs sie in den genannten 
Figuren nur 2 — 3 mal so lang als breit erschei­
nen. Dennoch war i c h durch die Stelle, wo W e ­
b e r und M o h r ihre Pflanzen fanden, z ieml ich g«-
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wiT* vers icker t , dafs sie von der meinigen nicht 
verschieden seyn k ö n n e , und nahm daher dieses 
Ci la t auf. A n dem von L y n g b i e aber zweifelte 
i c h noch und- schlofs es daher aus Vors icht von 
meiner Synonymie aus, vergafs j edoch , diese A n ­
gabe unter den zweifelhaften nachzutragen. Jetzt 
habe i ch , durch Ihre Abhandlung v e r a n l a ß t , diesen 
Gegenstand einer neuen P rü fung unterworfen. Ich 
l inde unter meinen Papieren einige Exemplare von 
L y n g b y e selbst, die gar nicht von den meinigen 
verschieden sind und eben so lange Glieder haben '• 
die Bal len selbst sind nur etwas kleiner. Indem 
i c h nun die Figuren von L y n g b y e und W e b e r 
u n d M o h r nochmals vergleiche, finde i c h s o w e n i g 
Unterschied unter denselben, dafs mir die V e r m u -
tbung zuläfsig scheint, Hr . L y n g b y e m ö g e , v i e l ­
le icht aus zu grofsem Vertrauen auf die Genauig­
ke i t 6einer V o r g ä n g e r , seine Figur nicht nach der 
N a t u r , sondern nach jener Abb i ldung entworfen 
Laben. M o h r aber nahm es damals mit den G l i e ­
dern nicht sehr genau, und so liefse sich v ie l le icht 
Al les befriedigend e r k l ä r e n . *) Was die übr igen 
Synonyme anbelangt, so ist es w o h l keinem Z w e i ­
fel unterworfen, dafs auch L i n n e ' s Pilanze zu der 

*) Die F.rw.Tgung Jals doch Weber und Mohr zuerst ein 
hohes Gewicht auf die Lungen - und Breiten Verhältnifse 
der Glieder bei den Couferven zu legen anfiengen, und 
dafs man in einem solchen Falle eher um der Vorlie­
be für die eigne Methode willen, schon die Sache zu 
genau als zu leicht zu nehmen pflegt, regt noch den 
Schatten eines Zweifels gegen diese Vorausselzug auf. 
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meinigen gehör t , da diese besonders um S tockho lm 
gemein ist und i c h auch Exemplare v o n Danne-
nu»a habe, obgleich nicht aus der See, sondern 
Von den K ü s t e n : dafs Conf. Aegagropila s ich so ­
w o h l i n den Seen als an den Strand des Meeres 
findet, ist gewifs; an letztgenannten Or ten findet 
sie sich jedoch nur, w o das Wasser wen ig salzig ist, 
wie be i Stockholm i m Auslaufe des W ä l a r e n . " 

„ D a s Resultat dieser meiner Bemerkungen w ä r e 
sonach, dafs w i r an der Verschiedenheit der L y n g -
by'schen Pflanze nicht zweife ln d ü r f e n , und dafs 
die Conf. coactilis Nees et Sauler und die Conf. 
Aegagropila Agardh und Lyngb. eine und dieselbe, 
nur i n den Figuren , nicht aber i n der Natur ver ­
schiedene Pflanzen s i n d . " So weit unser Freund, 
bei dessen Zurechtweisung nach solchen G r ü n d e n 
w i r uns gerne beruhigen. N . v . E . 

III. A n z e i g e n . 
JS'ora genera et species plantarum, quas in itinere 

per Erasiliam jussu et auspiciis IMaximiliani 
Josephi Tiavariae regis inslitulo collegit et de-
scripsit D r . C. F . d e M a r t i u s . Volumenprimum. 
Pingendas curavit et secundum auctoris schedu-
las digessit D r . J . G . Z u c c a r i n i . Monach i i 
typis Lindauer i . 

(Fortsetzung. V e r g l . F l o r a 1823, erster Band. B e i l . 
S. 129.) 

Tab . 56. Carolinea villosa -j-, trunco inermi , f o -
1Ü8 digitat is , fo l io l i s octo v e l novem obovalis ob -
tusis coriaeeis tomentoso-hi r t i s , floribus soli lari is , 
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